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60 Jahre nach seiner Eröffnung wird der Amtssitz
der Vereinten Nationen in New York grundlegend
saniert. Größere Sicherheit für Diplomaten, Beschäf-
tigte und Besucher sowie eine Halbierung des Ener-
gieverbrauchs gehören zu den Zielen des knapp
zwei Milliarden US-Dollar teuren Projekts. Gleich-
zeitig wird der architektonische Charakter des his-
torischen Gebäudekomplexes erhalten. Der Abschluss
der Renovierung ist für 2014 vorgesehen.

Mehr als 60 Jahre sind vergangen, seit die ersten Mit-
arbeiter ihre Büros im Sekretariatsgebäude bezogen,
seit die Vertreter der Mitgliedstaaten zum ersten Mal
im Saal der Generalversammlung zusammenkamen
und Delegierte über die Flure des Konferenzgebäu-
des am East River zu ihren Sitzungen eilten. Mehr
als 60 Jahre lang hat der Amtssitz der Vereinten Na-
tionen seine Funktionen treu erfüllt. Von einigen der
namhaftesten Architekten des 20. Jahrhunderts ge-
plant und erbaut, wurde er zu einem Symbol der
Weltorganisation schlechthin. Als es zunehmend of-
fensichtlich wurde, dass auch eine Ikone der Archi-
tektur der Moderne vom Altern nicht verschont bleibt,
beauftragte die Generalversammlung im Jahr 2000
den Generalsekretär mit der Ausarbeitung eines um-
fassenden Renovierungsplans. Im Jahr 2004 wurde
über die Planung der Generalsanierung des UN-Amts-
sitzes berichtet.1 Nun soll es um ihre Durchführung
gehen.

Am 5. Mai 2008 setzte UN-Generalsekretär Ban
Ki-moon, mit blauem Bauhelm und im Beisein der
Repräsentanten der Mitgliedstaaten, auf dem Gelän-
de der Vereinten Nationen in New York den ersten
Spatenstich zur Errichtung eines Ausweichgebäudes.
Darin sollten während der Sanierung des UN-Amts-
sitzes der Generalversammlungssaal und die Konfe-
renzräume untergebracht werden. Die Bauphase des
sogenannten Sanierungsgesamtplans (Capital Ma-
ster Plan) hatte damit offiziell begonnen. Der »vor-
sichtige Optimismus« hinsichtlich eines baldigen Bau-
beginns, mit dem Franz Baumann im Jahr 2004 sei-
nen Beitrag zur Sanierung des UN-Amtssitzes abge-
schlossen hatte, war offensichtlich etwas verfrüht ge-
wesen.2

Die Vorgeschichte

Ende 2004 hatte die Stadt New York vorgeschla-
gen, auf dem Gelände des an der Ecke First Avenue
und 42. Straße gelegenen Robert-Moses-Parks ein
84 000 m2 großes neues Gebäude für die Vereinten
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Nationen zu errichten. Das Gebäude, DC-5 genannt,
sollte von der ›United Nations Development Corpo-
ration‹ (UNDC) errichtet werden, die vom Bundes-
staat New York getragen wird.3 Der japanische Ar-
chitekt Fumihiko Maki hatte bereits den Entwurfs-
wettbewerb für das 35 Stockwerke hohe Bauwerk
gewonnen.4 Doch der Senat des Bundesstaates New
York beschloss am 2. Dezember 2004, diese Vorlage
nicht zur Abstimmung zu bringen.5 Ohne dieses Ge-
bäude konnte der Sanierungsgesamtplan in der von
der Generalversammlung im Jahr 2002 genehmigten
Form nicht durchgeführt werden.6 Denn das Gebäu-
de sollte während der Generalsanierung zunächst als
Ausweichquartier dienen und danach jenen Abteilun-
gen und Organisationen Raum bieten, die bis dahin
auf angemietete Büros in Manhattan verteilt waren.
Der Plan musste also nochmals überarbeitet werden.

Bei der Suche nach Alternativen für das DC-5
stellte sich im Jahr 2005 heraus, dass man auf dem
New Yorker Immobilienmarkt zwar Ausweichbüro-
raum würde anmieten können, allerdings zu höheren
Kosten als geplant. Für die Bedürfnisse der General-
versammlung und des Sicherheitsrats jedoch standen
keine zu mietenden Objekte zur Verfügung. Darüber
hinaus empfahlen die New Yorker Sicherheitsbehör-
den den Vereinten Nationen, ihre sensibelsten Funk-
tionen während der Sanierung nicht aus dem UN-
Gelände auszulagern.

Werner Schmidt
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Sanierungsvarianten 

In seinem Ende 2005 der Generalversammlung vor-
gelegten Bericht zur Umsetzung des Sanierungsge-
samtplans legte der Generalsekretär schließlich vier
Varianten vor (siehe Tabelle). Mit Ausnahme der
nicht empfohlenen Variante 2 bewegten sich die
Kosten für alle Varianten deutlich über dem Rah-
men des obsolet gewordenen Sanierungsgesamt-
plans, der das DC-5 als Ausweichgebäude vorgese-
hen hatte. Bei seiner Verabschiedung durch die Ge-
neralversammlung im Jahr 2002 hatte sich die ame-
rikanische Bauindustrie in einer Rezession befun-
den, von der sie sich drei Jahre später glänzend er-
holt hatte. Der Generalsekretär wies daher in seinem
Bericht darauf hin, dass die Kosten für die ursprüng-
lich geplante Sanierung, die im Jahr 2002 auf 1,04
Mrd. US-Dollar geschätzt worden waren, unter
Berücksichtigung der Inflation nun 1,54 Mrd. US-
Dollar betragen würden. 

Der Generalsekretär schlug der Generalversamm-
lung als Sanierungsstrategie Variante 4 vor. Die Ver-
einten Nationen, so seine Begründung, könnten wäh-
rend der Sanierung ihren Amtssitz größtenteils wei-
terhin nutzen und müssten sich nur teilweise den Un-
wägbarkeiten des teuren New Yorker Immobilien-
markts aussetzen. 

Prüfung der Varianten

Der dem für Finanzen und Verwaltung zuständigen
Fünften Ausschuss der Generalversammlung vorge-
schaltete Beratende Ausschuss für Verwaltungs- und
Haushaltsfragen brachte in seiner Behandlung des
Berichts des Generalsekretärs sein Bedauern über
das Nichtzustandekommen des Sanierungsgesamt-
plans aufgrund des Scheiterns von DC-5 zum Aus-
druck.7 Der Beratende Ausschuss sah sich nicht in
der Lage, ohne weitere Informationen zur Wirtschaft-
lichkeit der in Variante 3 vorgesehenen Errichtung
eines neuen dauerhaften Gebäudes auf dem UN-
Gelände, ein Votum für eine Sanierungsvariante ab-
zugeben. Aufgrund der Eilbedürftigkeit einer Ent-
scheidung bat der Beratende Ausschuss den Gene-
ralsekretär, die angeforderten Informationen direkt
dem Fünften Ausschuss zuzuleiten.

Der Generalsekretär kam in seinem daraufhin vor-
gelegten Bericht8 zu dem Schluss, dass ein neues dau-
erhaftes Gebäude auf dem UN-Gelände in der Tat
langfristig wirtschaftlicher sei als die Anmietung von
Büroraum. Berücksichtigt wurde dabei auch das Aus-
laufen der Verträge mit der UNDC, mit denen sich
nur noch bis zum Jahr 2023 für die von den Verein-
ten Nationen angemieteten 48 000 m2 Büroraum in
den DC-1- und DC-2-Gebäuden ein deutlich unter

Variante 1 Variante 2 Variante 3 Variante 4

Strategie Sanierung in nur einer
Bauphase, bei gleichzei-
tiger Auslagerung der
größtmöglichen Zahl 
von Büros sowie der 
Bibliothek, verbunden 
mit dem Bau eines Aus-
weichgebäudes für 
Konferenzen auf dem 
UN-Gelände.

Sanierung in nur einer
Bauphase, verbunden mit
der Errichtung eines Aus-
weichkonferenzgebäudes
auf dem UN-Gelände.
Diese Variante hätte nur
einen stark verminderten
Umfang der Sanierung
zugelassen. Der General-
sekretär wies die General-
versammlung darauf hin,
dass diese Variante nicht
empfehlenswert sei, da
wesentliche Mängel an
der Gebäudeinfrastruktur
so nicht behoben werden
könnten.

Errichtung eines neuen 
Sekretariatsgebäudes 
auf dem UN-Gelände bei
gleichzeitiger zeitversetz-
ter Renovierung des 
Gebäudes der Generalver-
sammlung in nur einer 
und des Konferenzgebäu-
des in zwei Bauphasen. 
Die Bibliothek müsste
ausgelagert werden. Das
Ausweichkonferenzge-
bäude könnte kleiner aus-
fallen als bei Variante 1.
Das bestehende Sekre-
tariatsgebäude würde
nach dem Umzug des 
Sekretariats in das neue
Gebäude nicht renoviert
werden und stünde nach
Beendigung des Projekts
leer.

Renovierung des Sekreta-
riatsgebäudes in vier Pha-
sen zu je zehn Etagen, bei
zeitversetzter Renovie-
rung des Generalver-
sammlungsgebäudes in
einer und des Konferenz-
gebäudes in zwei Etap-
pen. Wie bei Variante 3
käme man hierbei mit ei-
nem kleineren Ausweich-
konferenzgebäude aus.
Vom UN-Gelände ausge-
lagert werden müsste die
Bibliothek und ein Viertel
der Büros für etwa 3500
Beschäftigte.

Kosten 1,55 Mrd. US-Dollar 1,2 Mrd. US-Dollar 1,58 Mrd. US-Dollar 1,58 Mrd. US-Dollar

Fertigstellung viertes Quartal 2011 viertes Quartal 2011 Anfang 2013 Anfang 2014

Tabelle der Sanierungsvarianten (November 2005)

Quelle: Third Annual Progress Report on the Implementation of the Capital Master Plan. Report of the Secretary-General, UN Doc. A/60/550 v. 11.11.2005,
Abs. 12–18; siehe auch UN Doc. A/60/550/Corr.2 v. 25.11.2005.
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den aktuellen Marktpreisen liegendes Mietenniveau
sichern lässt. Die Gebäude waren 1976 für die Ver-
einten Nationen errichtet worden. Der Generalsekre-
tär wies aber gleichzeitig darauf hin, dass der Ent-
scheidung über ein permanentes Gebäude eine aus-
führliche Machbarkeitsstudie vorausgehen müsse.
Darin müssten auch Fragen der Sicherheit, der Zu-
sammenarbeit mit der Stadt New York sowie mit den
Stadtteilgremien im Umfeld der Vereinten Nationen
behandelt werden. Nicht zuletzt müsse die Frage der
Wirkung eines geplanten Gebäudes auf das architek-
tonische Gesamtensemble des UN-Amtssitzes einge-
hend untersucht werden.9 Der Generalsekretär emp-
fahl daher, einen langfristigen Beschluss über die Er-
richtung eines permanenten Gebäudes von der eil-
bedürftigen Entscheidung über den Sanierungsge-
samtplan abzukoppeln. Er sprach sich erneut für
Variante 4 aus.

Nach der Zustimmung des Fünften Ausschusses
erteilte die Generalversammlung schließlich am
30. Juni 2006 das Mandat für den Sanierungsge-
samtplan nach Variante 4.10 Eine entscheidende
Hürde auf dem langen Weg zur Renovierung des
UN-Amtssitzes war damit genommen, wenn auch
die Entscheidung über die Finanzierung auf die im
Herbst beginnende 61. Tagungsperiode verschoben
wurde.

Neuer Plan, neuer Bauleiter, Finanzierung

Die Vereinten Nationen hatten damit nur knapp an-
derthalb Jahre nach dem Scheitern des ursprüngli-
chen Plans einen neuen Sanierungsgesamtplan erar-
beitet und beschlossen. In der Zwischenzeit war im
Mai 2006 allerdings der im September 2005 ernann-
te Exekutivdirektor für den Sanierungsgesamtplan
Louis Frederick Reuter von seinem Amt zurückge-
treten, um in die Privatwirtschaft zurückzukehren.
Erst am 2. Juli 2007 berief Generalsekretär Ban Ki-
moon mit Michael Adlerstein einen neuen Exekutiv-
direktor im Range eines Beigeordneten Generalse-
kretärs für den Sanierungsgesamtplan. Adlerstein,
zuvor Vizepräsident und Architekt des New Yorker
Botanischen Gartens, konnte auf eine lange Karriere
in der amerikanischen Nationalparkverwaltung zu-
rückblicken, in deren Verlauf er sich unter anderem
mit der Sanierung der Freiheitsstatue und von Ellis
Island einen Namen gemacht hatte.

Mit der Verabschiedung eines Budgets und eines
Finanzierungsmechanismus für den Sanierungsge-
samtplan wurde am 21. Dezember 2006 ein weiterer
wichtiger Meilenstein erreicht.11 Der Projekthaushalt
wurde auf höchstens 1,87 Milliarden US-Dollar fest-
gelegt und eine Betriebsmittelreserve von 45 Millio-
nen US-Dollar eingerichtet. Zur Finanzierung wurde
den Mitgliedstaaten eine Sonderumlage nach dem für
den Haushalt 2007–2009 geltenden Beitragsschlüs-
sel auferlegt.12 Mit einem Anteil von 8,577 Prozent
war Deutschland nach den USA mit 22 Prozent und

Japan mit 16,624 Prozent der drittgrößte Beitrags-
zahler. 

Bauvorbereitung

Am 27. Juli 2007 wurde Skanska USA Building, Inc.,
ein Tochterunternehmen des schwedischen Baukon-
zerns Skanska AB, nach einer Ausschreibung mit der
Bauleitung beauftragt. Mit einem potenziellen Vo-
lumen von einer Milliarde US-Dollar war dies einer
der größten Aufträge, die die Vereinten Nationen je-
mals vergeben hatten. Ein Vertrag wurde zunächst
für die Bauvorbereitungsphase mit einer Dauer von
18 Monaten abgeschlossen. Erst danach machten die
Vereinten Nationen von ihrer Option Gebrauch, den
Vertrag auf die eigentliche Bauphase auszudehnen.
In der Bauvorbereitungsphase überprüfte Skanska
auftragsgemäß die von den Architekten erstellten Plä-
ne für die Renovierung auf ihre Durchführbarkeit,
Kosten und mögliche Einsparungen. Die Renovie-
rung selbst wurde in verschiedene Abschnitte aufge-
teilt, für die Skanska jeweils detaillierte Kostenschät-
zungen vorlegte. Auf deren Grundlage traten die Ver-
einten Nationen dann nacheinander mit Skanska in
Verhandlungen über verbindliche Höchstpreise für
die verschiedenen Bauabschnitte, wobei sie sich vor-
behielten, im Falle einer Nichteinigung auch einem
anderen Bauunternehmen als Skanska den Zuschlag
für einzelne Bauabschnitte zu erteilen. 

Die geplante Renovierung des Sekretariatsgebäu-
des in Abschnitten von jeweils zehn Stockwerken und
des Konferenzgebäudes in zwei Abschnitten erschien
2007 mehr und mehr problematisch. Beschwerden
über den Lärm der Bauarbeiten und die Beeinträch-
tigung der Arbeitsabläufe der Vereinten Nationen in
den teilbelegten Gebäuden, so die Befürchtung, könn-
ten leicht zu Baustopps und weiterem Zeitverzug
führen. Zusätzlich erforderliche Maßnahmen zum
Schutz vor Explosionsdruckwellen hatten sich bereits
negativ auf den Projektzeitplan ausgewirkt. Adler-
stein schlug deshalb vor, das Sekretariats- und das
Konferenzgebäude komplett leerzuräumen und in je-

7 Capital Master Plan – Thirteenth Report of the Advisory Committee

on Administrative and Budgetary Questions, UN Doc. A/60/7/Add. 12

v. 5.12.2005.

8 Capital Master Plan: Business Analysis on the Possibility of Con-

structing a New Permanent Building on the North Lawn – Report of

the Secretary-General, UN Doc. A/60/874 v. 5.6.2006.

9 Oscar Niemeyer, letztes noch lebendes Mitglied der Architekten-

kommission, die im Jahr 1948 den UN-Amtssitz entworfen hatte, sprach

sich am 20. April 2006 in Rio de Janeiro bei einer Begegnung mit dem

Exekutivdirektor für den Sanierungsgesamtplan Louis Frederick Reuter

gegen den Bau eines dauerhaften Gebäudes auf dem UN-Gelände aus.

10 UN Doc. A/RES/60/282 v. 30.6.2006.

11 UN-Dok. A/RES/61/251 v. 22.12.2006.

12 UN-Dok. A/RES/61/237 v. 22.12.2006.
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weils einer Phase zu renovieren sowie parallel Büro-
raum anzumieten. Die Generalversammlung stimm-
te den Plänen Adlersteins zu, unter der Bedingung,
dass der Generalsekretär unverzüglich den zusätzlich
erforderlichen Ausweichbüroraum anmieten müsse.13

Bereits im Juli 2007 hatten die Vereinten Nationen
in der Nähe ihres Amtssitzes ein knapp 17 000 m2

großes Gebäude für etwa 750 Mitarbeiter angemie-
tet. Im Februar 2008 konnten Verträge über etwa
7500 m2 für 300 Mitarbeiter in Long Island City im
Stadtteil Queens und im März über fast 40 000 m2

mit Platz für 1800 Arbeitsplätze an der Madison Ave-
nue unterschrieben werden. Die Planung für Um-
bauten und Ausstattung wurde umgehend in An-
griff genommen.

Beginn der Renovierung

Am 5. Mai 2008 wurde offiziell mit dem Bau des
Ausweichgebäudes begonnen, das mit Ausnahme des
Sicherheitsrats zunächst die Konferenzräume des
Konferenz- und des Generalversammlungsgebäudes
aufnehmen und in einer zweiten Phase der General-
versammlung selbst Platz bieten sollte. Unter gro-
ßem Zeitdruck und teils im Schichtbetrieb konnte
das Gebäude schließlich im Dezember 2009 termin-
gerecht fertiggestellt und am 10. Januar 2010 von

Generalsekretär Ban Ki-moon offiziell eingeweiht
werden. Auf seinen fast 18 000 m2 wurden auch Aus-
weichbüros für den Generalsekretär und seinen Stab
sowie für den Präsidenten der Generalversammlung
eingerichtet. Insgesamt wurden fast 300 Arbeitsplät-
ze in dem Gebäude untergebracht.

Umzugsaktion

Die rund 10 000 Beschäftigten der Vereinten Natio-
nen in New York waren vor dem Beginn der Umzüge
im Juli 2009 zu etwa gleichen Teilen auf dem Gelän-
de des Amtssitzes und in angemieteten Büros unter-
gebracht. Bis zum Sommer 2010 wurden fast 6000
Arbeitsplätze verlegt. Von den Umzügen betroffen
waren alle Mitarbeiter mit Arbeitsplätzen auf dem
Gelände des UN-Amtssitzes, aber auch solche, die
bereits vor der Renovierung in angemieteten Büros
untergebracht waren. Die Vereinten Nationen nutz-
ten diese größte Umzugsaktion ihrer Geschichte, um
die Büros der Hauptabteilungen, etwa die für Frie-
denssicherungseinsätze, die über viele Gebäude ver-
streut waren, zusammenzulegen. Auf dem UN-Ge-
lände verblieben noch etwa 2000 Mitarbeiter, die
außer im Ausweichkonferenzgebäude vor allem in
den Untergeschossen und dem Bibliotheksgebäude
untergebracht wurden, in dem Ausweichbüroraum
geschaffen worden war.

Gelände des UN-Amtssitzes in New York mit Ausweichkonferenzgebäude auf dem North Lawn vom 22. Juni 2011.         Foto: UN Capital Master Plan
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Nachdem der Sicherheitsrat, dessen Raumbedarf
nicht nur den eigentlichen Sicherheitsratssaal, son-
dern auch den Konsultationsraum und eine Reihe
weiterer Besprechungs- und Büroräume umfasst, im
März in das Gebäude der Generalversammlung ver-
legt worden war, konnten im Mai die Bauarbeiten im
nun leergeräumten Konferenzgebäude und im glei-
chen Monat auch im Sekretariatsgebäude beginnen.
Wie bei anderen vergleichbaren Gebäuden auch, war
bei der Errichtung des UN-Amtssitzes asbesthaltiges
Baumaterial verwendet worden. Eine aufwendige,
komplette Asbestsanierung, die im November 2011
im Sekretariatsgebäude fast abgeschlossen war, muss-
te deshalb der Kernsanierung vorgeschaltet werden. 

Bauliche Veränderungen

November 2010 markierte den Beginn der Rund-
umerneuerung der Glasfassade des Sekretariatsge-
bäudes. Heute Standard bei vielen Hochhausprojek-
ten, zeichnete sich das Sekretariatsgebäude bei sei-
ner Entstehung durch die damals größte, nur ihre ei-
gene Last tragende, gläserne Vorhangfassade der
Welt aus. 5040 einfach verglaste Paneele und die ge-
samte ebenfalls Asbest enthaltende Halterungskon-
struktion mussten komplett erneuert werden – eine
Arbeit, die im Dezember 2011 abgeschlossen werden
soll. Die neue doppelt verglaste Fassade weist nicht
nur eine weit verbesserte Energieeffizienz auf und
bietet erheblich größeren Schutz gegen Explosions-
druckwellen. Sie führt auch in punkto Transparenz
und Farbgebung zurück zum ursprünglichen grau-
blauen Aussehen des Gebäudes. Dieses hatte in den
vergangenen Jahrzehnten einen grünlich-blauen Farb-
ton angenommen, hervorgerufen durch Folien, die
gegen Sonneneinstrahlung und vor einem Splittern
des Glases schützen sollten. 

Der Einzug der ersten Mitarbeiter ist für Sommer
2012 vorgesehen, und bis Dezember 2012 soll die
volle Belegung des Sekretariatsgebäudes erreicht wer-
den. Waren vor der Renovierung 80 Prozent der Be-
schäftigten in Einzelbüros untergebracht, so werden
nach der Renovierung 80 Prozent in Großraumbüros
arbeiten. Dieser drastische Schritt weg von der hie-
rarchischen Bürokultur der UN-Gründerzeit zu einem
auf mehr Offenheit und Kooperation angelegten
Bürodesign war bereits im Jahr 2004 unter dem da-
maligen Generalsekretär Kofi Annan beschlossen
worden. Mit der Umsetzung wartete man allerdings
bis zur Durchführung des Sanierungsgesamtplans.
Da die meisten UN-Mitarbeiter seit dem Auszug aus
dem Sekretariatsgebäude bereits in ihren Ausweich-
büros Erfahrungen mit offenem Büroraum sammeln
konnten, wird sich der Kulturschock beim Einzug in
Grenzen halten. Zumal die nun überwiegend offenen
Büroetagen des – dank Le Corbusier – nur knapp 24
Meter breiten, freistehenden Hochhauses nun für al-
le Mitarbeiter natürliches Licht und großartige Aus-
sichten auf Manhattan oder über den East River hin-

weg nach Queens bieten – beides war vorher dem
mit ›Fensterprivileg‹ ausgestatteten mittleren und hö-
heren Management vorbehalten. Die Zahl der etwa
3500 im Sekretariatsgebäude untergebrachten Mit-
arbeiter wird sich nicht erhöhen. Zwar wird der in-
dividuell genutzte Büroraum kleiner werden, dafür
wird es aber erheblich mehr gemeinsam zu nutzende
Räume geben, von traditionellen Besprechungsräu-
men über Lounges bis hin zu Teeküchen. 

Neubelegung des Sekretariatsgebäudes

Auch bei der Belegung des Gebäudes wird es sicht-
bare Veränderungen geben. Während vor der Reno-
vierung vor allem die bereits beim Einzug im Jahr
1950 bestehenden Hauptabteilungen traditionell mit
einer starken Personalpräsenz im Sekretariatsgebäu-
de vertreten waren, mussten die später hinzugekom-
menen Hauptabteilungen, etwa die für Friedenssi-
cherungseinsätze, anderweitig untergebracht werden.
Die neue Belegung nach der Renovierung soll vor al-
lem den Charakter des Sekretariatshochhauses als
Verwaltungszentrale betonen. Es werden nun erst-
mals alle Hauptabteilungen mit ihrer Leitungsebene
und einer jeweils bestimmten Zahl an Mitarbeitern
im gleichen Gebäude wie der Generalsekretär ver-
treten sein. Erstmals wird es auch ein gemeinsames
Lagezentrum aller Hauptabteilungen geben.

Erneuerung der Technik

Ein Drittel der gesamten Gebäudefläche des UN-
Amtssitzes von etwa 225 000 m2 liegt unter der Erde.
Über drei Tiefgeschosse, die die Gebäude des Amts-
sitzes verbinden, erstrecken sich die Werkstätten, La-
ger und Büros der Haustechnik und Logistik, die
Druckerei, das Kontrollzentrum und die Maschinen-
halle der Klimatechnik, Parkdecks, Laderampen –
verbunden durch eine unterirdische Straße, die sich
unter dem UN-Gelände entlang der 48. bis zur 42.
Straße hinzieht. Mit der kompletten Erneuerung der
Anfang der fünfziger Jahre installierten Haustechnik
und der Sanierung der Tiefgeschosse wurde im Mai
2009 begonnen. Die Herausforderungen dabei sind
enorm: So müssen allein fast 43 Kilometer neue Elek-
trokabel verlegt werden. Die Funktionsfähigkeit des
UN-Amtssitzes gilt es dabei in jedem Stadium des
Projekts sicherzustellen. Behutsam müssen die alten
Systeme heruntergefahren werden, gleichzeitig muss
schrittweise die neue Technik in Betrieb genommen
werden. Und auch hier musste man zunächst asbest-
haltiges Material fachgerecht entfernen und entsor-
gen. Die Fertigstellung der Arbeiten in den Tiefge-
schossen ist für Ende 2013 vorgesehen.

13 UN-Dok. A/RES/62/87 v. 10.12.2007.
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Verstärkte Sicherheitsvorkehrungen

Während die Sanierung des Sekretariatsgebäudes im
Zeitplan liegt, trat bei der Arbeit am Konferenzge-
bäude im Sommer 2010 eine Verzögerung ein. Da
Einrichtungen der Vereinten Nationen in der Vergan-
genheit vermehrt Ziel terroristischer Anschläge ge-
worden waren, mussten die Renovierungspläne auf
die neuen Sicherheitsanforderungen hin überprüft
werden. Ergebnis dieser Überprüfung war, dass vor
allem das zum Teil auf Stelzen über dem Franklin D.
Roosevelt Drive, einer sechsspurigen Stadtautobahn,
errichtete Konferenzgebäude besser gegen mögliche
Explosionen zu sichern sei. Gemäß dem Gastlandab-
kommen verantwortlich für den Schutz des UN-Amts-
sitzes vor äußeren Bedrohungen, erklärten sich die
USA zur Übernahme der auf 100 Millionen US-Dollar
veranschlagten Kosten für die entsprechenden Bau-
maßnahmen bereit. Mit ihrer Umsetzung ist mittler-
weile begonnen worden. Zusätzliche Schutzmaßnah-
men sind auch für die Gebäude an der First Avenue
in der Planung. 

Abschluss der Renovierung Ende 2014

Die Fertigstellung des Konferenzgebäudes wird nun
für Ende statt Anfang 2012 erwartet. Nach der Wie-
derinbetriebnahme des Konferenzgebäudes wird An-
fang 2013 das Ausweichgebäude für die Generalver-
sammlung vorbereitet, die dort während der bis Mit-
te 2014 veranschlagten Sanierung ihres Gebäudes
bleiben wird. Rechtzeitig zur Eröffnung ihrer 69. Ta-
gung im September 2014 ist die Rückkehr der Gene-
ralversammlung in ihr saniertes Gebäude vorgese-
hen. Danach muss nur noch das Ausweichgebäude
in seine wiederverwendbaren Einzelteile zerlegt und
das Parkgelände des UN-Geländes wiederhergestellt
werden. Der Sanierungsgesamtplan wäre damit ab-
geschlossen.14

Positive Nebeneffekte der Sanierung

Mit dem Abschluss der Sanierung werden die Ver-
einten Nationen nicht nur über einen Amtssitz ver-
fügen, der wieder den geltenden New Yorker Bau-
und Feuerschutzvorschriften entspricht und den UN-
Beschäftigten, Delegierten und Besuchern zusätzlich
mehr Sicherheit gegen mögliche terroristische Bedro-
hungen bietet. Eine verbesserte Klimatisierung und
Ventilation mit mehr Frischluft im gesamten Gebäu-
dekomplex wird zusammen mit mehr natürlichem
Licht auf den Büroetagen für ein gesünderes Arbeits-
umfeld sorgen. Die Gewissheit, in einer Umgebung
zu arbeiten, die endlich frei von asbesthaltigen Ma-
terialien ist, dürfte sich positiv auf das Arbeitsklima
auswirken. Durch Baumaßnahmen, die im Rahmen
der Renovierung umgesetzt werden, wird Menschen
mit Behinderungen der Zugang zu den Räumen des
Amtssitzes und die Teilnahme an Konferenzen er-

heblich erleichtert, wobei die Vereinten Nationen über
die einschlägigen Maßgaben des Gastlands USA hin-
ausgehen.15

Umweltschutz und Energieeffizienz

Nicht zuletzt werden neben den Fassaden die Räume
und Designelemente, die den architektonischen Cha-
rakter des Gebäudekomplexes prägen, erhalten und
restauriert. Vor allem wird der renovierte Amtssitz
der Vereinten Nationen Maßstäbe für nachhaltigen
Umgang mit Ressourcen und die Reduzierung von
Treibhausgasen setzen. Im Vergleich zu vorher wird
der Energieverbrauch des renovierten UN-Amtssit-
zes um die Hälfte reduziert. Der Energieverbrauch für
Heizung und Klimatisierung allein wird sogar um
65 Prozent niedriger liegen. Insgesamt kommt dies
einem um 45 Prozent reduzierten Ausstoß an Treib-
hausgasen gleich.16 Durch entsprechende wasserspa-
rende Installationen und das Sammeln von Regenwas-
ser wird der Verbrauch an Trinkwasser um mindes-
tens 50 Prozent verringert.17 Ein Einbau von Foto-
voltaik ist geplant.18 Wegen der fehlenden Südausrich-
tung der Gebäude des UN-Geländes wäre der Ener-
gieertrag von Solarzellen allerdings nur von symbo-
lischer Bedeutung.

Die deutliche Senkung des Energieverbrauchs des
UN-Amtssitzes wird neben der bereits erwähnten
Komplettsanierung der Glasfassaden vor allem durch
den Einbau effizienterer Haus- und Steuerungstech-
nik möglich. Der Schwerpunkt auf Nachhaltigkeit
zeigt sich aber auch daran, dass 95 Prozent des ge-
samten bisher angefallenen Bauschutts wiederverwer-
tet wird, wobei der Recyclinggrad des bei der Er-
neuerung der Glasfassaden anfallenden Materials mit
98 Prozent noch höher liegt.19

Da internationale Kriterien für nachhaltiges Bauen
fehlen und die Renovierung des UN-Amtssitzes, ob-
wohl völkerrechtlich auf internationalem Gebiet, in-
nerhalb des amerikanischen Marktes durchgeführt
wird, wurde LEED (Leadership in Energy and En-
vironmental Design) als Maßstab genommen.20 Da-
bei handelt es sich um ein vom ›U.S. Green Building
Council‹ erarbeitetes Bewertungssystem für nachhal-
tiges Bauen. Die Anforderungen für die zweithöchs-
te Stufe, ›LEED Gold‹, sind Teil des Sanierungsge-
samtplans.21

Der Budgetrahmen

Ein eminent wichtiges Ziel bei einem Projekt dieses
Ausmaßes ist natürlich, den genehmigten Haushalts-
rahmen einzuhalten. Hier ist die Projektleitung auf
einem guten Weg, wenngleich Herausforderungen
bleiben. Als im Mai 2008 die Renovierung des UN-
Amtssitzes begann, lagen die geschätzten Kosten des
Projekts um 219,6 Millionen US-Dollar über dem
von der Generalversammlung im Dezember 2006
genehmigten Budget von 1,87 Milliarden US-Dollar.
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Der Grund dafür war ein verzögerter Beginn der Re-
novierung, bedingt unter anderem durch das Schei-
tern der Pläne für das Ausweich- und Konsolidie-
rungsgebäude DC-5 und der Notwendigkeit, nach
Alternativen zu suchen. Die damals in der New Yor-
ker Bauindustrie noch verzeichneten Preissteigerungs-
raten ließen das genehmigte Projektbudget mit jedem
Monat Verzug ein Stück mehr dahinschmelzen.22

Die geschätzte Kostenüberschreitung konnte seit-
her Schritt für Schritt auf 74,3 Millionen US-Dollar
zurückgefahren werden. Es wird geschätzt, dass sich
am Ende des Projekts eine Kostenüberschreitung in-
nerhalb eines Rahmens von ungefähr vier Prozent
über dem ursprünglich genehmigten Projekthaus-
halt bewegen wird.23

Aussichten

Nur etwa die Hälfte der UN-Beschäftigten kann auf
dem UN-Gelände untergebracht werden. Die übrigen
Mitarbeiter arbeiten in angemieteten Büros, vor al-
lem in den der UNDC gehörenden Gebäuden DC-1
und DC-2. Für diese Liegenschaften zahlen die Ver-
einten Nationen nur noch bis 2023 einen Preis, der
weit unter dem New Yorker Marktniveau liegt. Die
Generalversammlung hatte deshalb den Generalse-
kretär aufgefordert, in einer Machbarkeitsstudie die
Errichtung eines neuen Bürogebäudes auf dem UN-
Gelände zu prüfen. Der Bericht liegt mittlerweile vor.24

Die Wiederbelebung der Pläne für das DC-5-Gebäu-
de konnte allerdings nur kurz erwähnt werden. 

Die Stadt New York hatte auch nach seinem Schei-
tern 2004 weiter für DC-5 geworben. Nachdem bei-
de Kammern des Parlaments des Bundesstaats New
York einer Vorlage zugestimmt hatten, die der Stadt
New York die Umwidmung eines Teiles des Robert-
Moses-Parks zur Errichtung von DC-5 durch die
UNDC gestattet, unterzeichnete Gouverneur Andrew
Cuomo im Juli 2011 ein entsprechendes Gesetz. Die
Vereinten Nationen, so die Vorstellung von Stadt
und UNDC, könnten einen Großteil ihrer Mitarbei-
ter aus angemietetem Büroraum in DC-5 zusammen-
führen. DC-1 und DC-2 vermietet zu Marktniveau,
ob mit oder ohne die Vereinten Nationen als Mieter,
wären für Immobilieninvestoren interessant, was es
der UNDC gestatten würde, sie zu verkaufen. Aus
einem Teil der Erlöses soll der Bau einer Promenade
am East River zwischen der 38. und 60. Straße fi-
nanziert werden, der auch am Amtssitz der Verein-
ten Nationen vorbeiführen würde. Dem populären
Ziel eines Fuß- und Radweges um die gesamte Insel
Manhattan herum würde New York dadurch ein
großes Stück näherkommen, was DC-5 die Zustim-
mung der öffentlichen Meinung New Yorks sichert.

Ob ein weiteres Anmieten von Büroraum, ein ei-
gener Neubau auf dem UN-Gelände oder DC-5, das
von den Vereinten Nationen zunächst angemietet
werden würde, um nach einem vereinbarten Zeit-

raum mittels eines symbolischen Betrags in ihr Ei-
gentum überzugehen, die bessere Lösung ist, hat die
Generalversammlung zu entscheiden.  

Wie immer die Entscheidung ausfallen wird, im
Zuge des Sanierungsgesamtplans sind sich die Ver-
einten Nationen und New York jedenfalls sehr viel
näher gekommen. Und die Tatsache, dass die Reno-
vierung des UN-Amtssitzes bisher recht erfolgreich
verlaufen ist, stärkt nicht zuletzt das Vertrauen in die
Managementkompetenz der Vereinten Nationen –
nicht nur in New York, sondern weit darüber hin-
aus.

14 Ninth Annual Progress Report on the Implementation of the Capi-

tal Master Plan – Report of the Secretary-General, UN Doc. A/66/527, v.

26.10.2011, Tabelle 1, S. 36.

15 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 73–76.

16 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 68–70.

17 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 72.

18 Ebd.

19 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 71.

20 Siehe http://www.usgb.com

21 Eighth Annual Progress Report on the Implementation of the Ca-

pital Master Plan – Report of the Secretary-General, UN Doc. A/65/511,

v. 14.10.2010, Abs. 69.

22 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 84.

23 Ninth Annual Progress Report, a.a.O. (Anm. 14), Abs. 107.

24 Feasibility Study on the United Nations Headquarters Accommo-

dation Needs 2014–2034 – Report of the Secretary-General, UN Doc.

A/66/349 v. 9.9.2011.
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Sanierungsarbeiten im Saal des UN-Sicherheitsrats im Dezember 2010.
UN-Foto: David Finn
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